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Rund um die Alocbe.
(Neue Rekorde .)

Man mag das Kursbuch drehen und wenden wie man
piß —, eine Nacht oder einen Tag kostet die Fahrt
München—Berlin aus jeden Fall . Darunter macht es
selbst der schnellste Schnellzug nicht. Der Flieger
Helmut Hirth aber hat die 530 Kilometer betragende
Strecke, die oorgeschriebenenAufenthalte in Nürnberg und
Leipzig abgerechnet, in 6 Stunden und 41 Minuten zurück¬
gelegt! Das ist natürlich Rekord, wenigstens für Deutsch¬
land. In Frankreich hat ein Flieger , Tabuteau , eine fast
ebenso lange Strecke in einer einzigen Tour ohne
Zwischenlandung gemacht. Immerhin : nun sind wir auch
.Klasse" geworden. Nach diesem glänzenden Flug
München— Berlin kann uns das niemand mehr bestreiten.
Und vor allem war es ein Flug mit Passagier , und das
Halen die Franzosen denn doch noch nicht gemacht. Sie
ziehen die Einzelslüge vor, obwohl diese militärisch
wertlos sind. Jetzt wird es nicht mehr lange dauern und
das lehre Restchen Vorsprung , das die Franzosen noch
haben, ist getilgt. Auö ist's mit ihrer Revanchehoffnung
aus die . vierte Waffe". *

Gleichzeitig mit Hirth flattert auf die glücklichen
Berliner, die alles zuerst sehen müssen, die Einladung zu
e.mr Vorführung des unbemannten Bootes nieder.
Dieses Wunderding wird in den nächsten Tagen auf dem
Kannsee so hin- und herfahren, wie es der Führer haben
will, der gemütlich — am Lande sitzt, und zwar auf der
Terrasse des „Kaiserpavillons", des bekannten Restaurants
sür gut zahlende Ausflügler. Das Boot hat eine drahtlose
Empfangsstation an Bord. Drahtlos kommen die Befehle,
hier klinkt ein Stöpsel um, dort geht ein Hebel zurück, da
dreht sich ein Rädchen— und das Fahrzeug schießt durch
die Wellen und weicht gehorsam jedem Hindernis aus,
:me sein Führer am Lande es will. Welche Perspektiven
eröffnen sich uns! Rund um Helgoland schiviminen
Torpedos, mit einem Telefunkenempsänger über Wasser,
mder See. Es naht ein feindliches Kriegsschiff, und auf
dem Helgoländer Oberland mobilisiert man nun die
Torpedos. In voller Fahrt geht eines von ihnen auf den
,reind los. Ter wendet und will dem Schuß entgehen.
Äber auch die Torpedos schwenken, heften sich an seine
«Men, holen ihn ein und bohren ihn in den Grund,
-pto» ist wirklich der Rekord aller Rekorde. Und der Er-
nnder, ein boyrrstcher Lehrer namens Wirth , glaubt,
ou>> unbemannte Luftschiffe  einst so dirigieren zu
tomien, daß sie, über den Feind dahinstreichend, Verderben
nach unten speien. . . *

. 3n der Politik werden die Höchstleistungen natürlich
l *M) ubertroffen. Hier schlägt wiederum Frankreich alle
!!u® t - Der neue französische Kriegsminister,  der
irrt oberiter Vorgesetzter aller alten Generale ist, Messimy,

es als ehenia.iger aktiver Offizier bis zur hohen
^barge des — Leutnants  gebracht , des Leutnants in
wem Jagerbataillon . Welcher Trost für alle Leutnants

glorreichen französischenArmee! Wenn ihr Oberst sie
nächstens anhaucht, dann können sie sich entrüstet stellen
W sagen: ,̂Herr Oberst, noch ein einziges Wort — und

ein, wenn ich erst Kriegsminister bin !"
Mister der öffentlichen Arbeiten  ist gleichzeitig ein

°,°" ° l? emokrat geworden. Marineminister blieb ein
«mallst . Unterrichtsminister müßte nächstens ein Pedell
«»Sen. Justizminister ein Winkeladvokat. Das könnte
nnfc. *aum  > eman& den Franzosen nachmachen— sie wären""bezu unerreichbar. *
^ Das englische Krönungssest hat mit der großen
Ln- E" varade bei Spithead  seinen Abschluß gefunden.
^/Mchen Zettungen liest man. daß „noch niemals"
sei °̂lche Seemacht auf einem Fleck versammelt gewesen
ttirh' „Ö;Llfl. bod[) ganz natürlich , denn die englische Flotte
-ine« Nemer. sondern wächst von Jahr zu Jahr um

Luchtest , und so war die Krönungs -Flottenschau
GliüL v?i19 "aturllch großartiger , als die unter
ichneim VII 's, eins vergessen die Engländer . Der

-r"5 modernste Panzerkreuzer befand sich nicht in
s ' pElben, sondern unter den Gästen, und das war —

ia '* e -.Von der Tann ". In unserem Schiffbau,
ItaSj ?** sruher nachhmkten. sind wir jetzt auch zu
noiS* lfT n0en  gekommen . Dreadnoughts hin. Dread-
. ipls her wir fürchten diese „Fürchtenichtse" nicht,
ftetgz, ^ reich-Ungarn, das sich bei seinen Flottenbauten
je-, !,°urch bewudere Überlegtheit ausgezei : t hat. hat^ vas Prftp oiv,o * iS « * ; - - -
?°nz-r

\T umt  uweiiegioeu ausgeze- hat, hat
?r " UE Exemplar einer Lerie vorzüglicher Riesen-

/r zu Walser gebracht, den „Viribus unitis ". und
-wer kurz oder lang im Mittelmeer ein ernstes

a,eu  muznsprechen haben.

politiPcbc Rundschau.
Deutfcbee Reich.

I *.11  preußische Landtag hat bekanntlich zur Förde-
I EAE 0^"dPflege aus Staatsmitteln einen Fonds
-^ Million Mark bewilligt . Von den Prooinzial-
^ngen , denen inzwischen der entsprechende Anteil
iklen wurde, werden jetzt aus diesem onds die

^ Verteilung gebracht. Berücksichtigt werden
«n»r^ mgungen, die sich die Pflege der Jugend auf

niet  Grundlage aur Richtschnur aefebi haben.

Sporwereine , Luruvereine . i -evrttugs - uns Jünglings-
vereine. Freie oder Zwangsfortbildungsschulen usw. er-
halten ;e nach Stärke und nach Umfang ihrer Wirksamkeit
Beittage bis zu 1000 Mark. Uber die Verteilung sowie
die praktische Verwendung dieser Beihilfen ist am Jahres¬
schlüsse den Regierungen Bericht zu erstatten.
. * Sjl Verlin fand am 80. d. M . die Konstituierung

eines Verbandes statt, der den Zweck haben soll, die
deutschen Lebensversicherungsgesellschaften und alle
dieienigen Unternehmungen wie Einzelpersonen, deren
Eigentum durch die beabsichtigte Einführung des
ltallemschen Staatsmonopels für die Lebensversicherung
gefährdet ist, zu einem gemeinsamen Vorgehen zu sammeln.
Der Verband beabsichtigt, zunächst sich in einer ein-
gehend begründeten Darstellung an die deutsche Reichs-
reg'erung zu wenden und um Wahrung der deutschenInteressen zu bitten.

* Die seit einiger Zeit zum Besuch im Kieler Hafen
weilenden amerikanischen Kriegsschiffe haben von Kiel
aus die Rückfahrt nach Newyork angetteten . Mer die
Abfahrt wird berichtet: Als die amerikanischen Schiffe
von ihren Bojen loswarfen , setzte daS deutsche Flaggschiff
das Signal „Glükliche Reise", worauf die Amerikaner
durch Signal dantten . Die Mannschaften der deutschen
Kriegsschiffe brachten den Scheidenden dreifache Hurras,
die m gleicher Weise erwidert wurden.

+ Zahlreiche Marine -Bautechniker in Kiel hatten in
Eingaben an ihre Vorgesetzte Behörde zum 1. Juli um
Abänderung ihres Dienstvertrages gebeten, der, wie sie
erklärten, nicht denjenigen Verträgen entspreche, die sonst
Reichs- und Staatsbetriebe abschließen. Da diese Gesuche
abgelehnt wurden, haben sämtliche Techniker der Marine-
Intendantur und der Garnison -Bauämter in Kiel be¬
schlossen, künftig die Annahme des Vertrages abzulehnen
und ihre Unterschrift zu verweigern . Wie hierzu noch
ans Kiel gemeldet wird , «vollen sich die marinetechnischen
Beamten in Wilhelmshaven dem Vorgehen der Kieler
Techniker anschließen.

Italien.
...J *Auch bei den italienischen Staatsmännern beginnt
sich sozialpolitischer Ehrgeiz zu regen. Augenblicklichliegt
der Deputtertenkammer ein Gesetzentwurf über staatliche
Monopolisierung der Lebensversicherung vor, den der
Handelsminister Nitti mit Eifer verficht. Er meinte in
semen Ausführungen , es handle sich um ein Unternehmen,
das zu betreiben der Staat besonders befähigt sei, und
das um so weniger vom Zufall abhängig sei, auf je
größerer Grundlage es betrieben werde. Die staatliche
Garantie für die Versicherungen werde im Volke den
Sinn für den Wert der Fürsorge für die Zukunft steigern.

Portugal.
X Im Norden Portugals soll es trotz aller offiziellen

Ableugnungen sehr stark gären und brodeln . Die
monarchischen Verschwörer rühren sich. Um für alle
Fälle vorbereitet zu sein, ordnete die Regierung größere
Truppenkonzentrationen in Oporto an. Nach Mitteilungen,
die verschiedene Deputierte aus dem Norden erhalten
haben, steht angeblich ein Einfall der Verschwörer von
Spanien aus unmittelbar bevor.

Nordamerika.
x Eine Anzahl neuer Trustprozeffe steht in den Ver¬

einigten Staaten bevor. Verschiedene Gesellschaften, welche
nenn Drahtkartelle bildeten, werden der Verletzung der
Trustgesetze beschuldigt, unter ihnen zwei Untergesellschasten
des Stahltrustes , nämlich die Trenton Jronworks und
die American Steel Wire Company. Ferner sind 87 Einzel¬
personen neu angeklagt worden. Bekanntlich ist aber bei
allen diesen Prozeßen prattisch bisher nicht viel heraus¬
gekommen. Die angeklagten Trusthäupter dürsten sich
deshalb sicherlich keine großen Sorgen machen.
Hus In - und Husland*

Frankfurt a . M ., 30. Juni . Die hiesigen Stadt¬
verordneten nahmen mit größerer Majorität einen Magistrats¬
antrag auf Errichtung einer Stiftungsuniversität in Frank¬furt a. M. an.
_ ^ .Paris , 30. Juni . Nach Nachrichten aus Marokko beab¬
sichtigt General Moinier, im August mit dem Gros der
Truppen von Fes nach der Schauja zurückzukehren.

Lemberg , 30. Juni . In der Umgebung von Kalusz kam
es infolge lebhafter Wahlagitation zu Baueruunruhe ».
Bei einem Zusammenstoß zwischen Militär und Ruhestörern
wurden 200 Personen verwundet und mehrere getötet.

London , 30. Juni . Hunderttausend der ärmsten Schul¬
kinder Londons waren heute im weiteren Verlauf der
Krönnugssestlichkeiten zu einer Extra-Schulfeier in den
Kristallpalast geladen. Auch das Königspaar war zu der
Feier erschienen. Es war dem Sinne wie auch dem Verlauf
nach vielleicht die eigenartigste und hübscheste Veranstaltung
während der gesamten Krönungsfestlichkeiten.

London » 30. Juni . Nach Meldungen aus Hobeidah be¬
zifferten sich die Verluste, die die türkischen Truppen dort,
bei den Kämpfen am 17. d. M. erlitten, aus 2000 Mann.

k) of - und personLlna <Dricdten.
, " Das Befinden des Prinzen Joachim von Preußen
bessert sich stetig. Der Prinz unternimmt bereits täglich
kurze Spaziergänge im Park des Neuen Palais bei Potsdam,
bei denen er allerdings noch immer einer Stütze bedarf.

* Fürst und Füttttn Rülow  sind aum Besuch beim
Jl

©E DÜI]m̂mvt am toanoti LiMienmawe tmKönigreich Sachsen eingetroffen, wo sie bis mm 5 Juli per-
naftÄnei , teöaiin erfoIflt  die Abreise über Hamburg

Am 1. d. M. ist der Präsident des Königlich preußischen
^A ^ ' schenLaiidesamts. Wirklicher GeheimerObcrregierun-is-T -' x' Vienck  aus seinem Amte  geschieden.

äinftalt angehört und seit 1882
hat er sie geleitet. Der Geheimrat steht im 79. Lebensjahre.

* Der mexikanische Expräsident Porfirio Diaz  traf au
längerem Kuraufenthalt in Bad  Nauheim ein.

Kongresse und Versammlungen.
** Deutscher Städtetag . Der 3. Deutsche Städtetag wird

(nicht wie anfangs bestimmt war. am 7. und 8. Sevteinber),
sondern am 11. und 12. September in Posen stattsinden.
Auf der Tagesordnung stehenu. a.: Bericht des Vorstandes
über die Prüfung der Krcditverhältniffeder deutschen Städte,
Stellungiiahme zur Frage der Arbeitslosenversicherung und
Antrag München, betreffend Neueinteilung der Reichstags¬wahlkreise.

** Deutsche Kinderhortkonfcrenz. Die deutsche Zenttale
für Jugendfürsorge veranstaltete in der Internationalen
Hygiene-Ausstellung die Erste Deutsche Kinderhortkonferenz
unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern der der
Zentrale angeschloffenensozialen und charitativen Kor¬
porationen und Vereine. Uber die Grundsätze, nach denen
die Auswahl der Kinder für die Horte vorgenommen
werden soll, referierte Fräulein v. Giercke, die Vorsteherin
des Jugendheims in Charlottenburg. Sie wandte sich gegen
die planlose Vermehrung der Hotte und noch schärfer gegen
die planlose Aufnahme der Kinder. Es ist vielmehr not¬
wendig, daß sich die Horte organisch der allgeineinen Volks¬
erziehung anordnen. Die Horte sollen errichtet werden im
Anschluß an einzelne Gemeindeschulen, unter Zuweisung von
eigenen Räumen in der Schule. Der Betrieb muß m
ständiger Fühlungnahme mit Lehrer und Schule steh->n
Nach längerer Aussprache wurde eine Resolution in diesem
Sinne angenommen. Über die Beschäftigung der Kinder in
den Kinderhorten referierten Frau Dröscher vom Pestalozzi-
Fröbelhaus in Berlin und Direktor Dr . Pabst-Leipzig.
Schließlich beschäftigte sich die Konferenz noch mit der
Frage, inwieweit sich eine Verstaatlichung oder Verstadt¬
lichung der Kinderhorte empfiehlt. Die Majorität war der
Meinung, daß .«ine Verstaatlichung oder Verstadtlichung
nicht zu empfehlen sei. _

Soziales Leben.
* *« '* «“• Zu stürmischen Austritten kam

es anläßlich des britischen Seemannsstreiks in Hüll. 20 000
1 hii:ö*»exf eeIeute unö  Hafenarbeiter waren versammelt,um die Bedingungen anzuhören, die von den Vertretern

der Reeder und denen der Arbeiter unter der Mitwirkung
SU« ir/r Uswht  UE Arbeitsministerium vereinbart wurden.Ais Mr . Bill, der Organisator der Seemannsunion . die Be-
dingungen verlas, ertönten laute Rufe: „Lieber wollen wir
verhungern! Spater fanden ernste Krawalle statt. Drei

AU/ ben ^wer und eine größere Anzahl von
Personen leichter verwundet. - Außerordentliche Schwierig¬
keiten verursacht der Seemannsstreik bereits wegen der Ver¬
pflegung der groben Städte im Norden Englands. Hüll ist
der Hauptimporthafen für Butter. Margarine . Eier und
andere Lebensmittel: durch die Stillegung des Hafenoerkehrs
«L M f* r *k öiifubr oon Nahrungsmitteln abgeschnitten,und diese sind somit lehr knapp und teuer geworden.

k)irtbs RekorcNug.
Einer bisher in Deutschland nicht erhörten Bravour¬

leistung im Flugsport darf sich der Aviattker Helmut
Hirth rühmen. Er hat die Strecke München —Berlin bei
zwei Zwischenlandungen ohne den geringsten Unfall in
5 Stunden 40 Minuten , also durchschnittlich 100 Kilo-
»nefer in der Stunde , zurückgelegt, da die Entfernung in
der Luftlinie zirka 540 Kilometer beträgt. Er hat sich
durch, diesen Flug den Kathreiner-Preis von 60 000 Mark
errungen.

Hirth ist auf seinem Etrich-Rumpler-Eindecker. Taube"
mit einem Passagier Donnerstag abend 6V, Uhr in
München aufgestiegeil und kurz vor 729 Uhr in Nürnberg
gelandet. Freitag früh um 4fl2 Uhr setzte er seinen Flug

hp”fbC-5 6 Uhr 50 Minuten in Leipzig und flog eine
Stunde water von dort werter nach Berlin , wo er 9 Uhr
8 Minuten sicher auf dem Flugplatz Johannisthal landete.
Dre reine Flugzeit betragt etwa die Hälfte der Zeit , die
«Pi/p AA . ^ ? 'A Strecke braucht. Im ganzen hat die
Reise 14V2 Stunden gedauert: die Bedingung für die
Konkurrenz verlangte nur. daß der Aviatiker in 36 Stunden
S?;np xk̂ ba«erl,chen bis zur preußischen Hauptstadt flöge.

-^ nlandungen in Nürnberg und Leipzig waren
^Erleben . Der Flugapparat hatte nicht die kleinstePanne , kein Draht brauchte erneuert zu werden.

Der erfolgreiche Flieger war ebenso wie sein Be-
- der Fabrikant Dierlam , bei der Ankunft in Berlin

ganz frisch.  Wie sie erzählten, war besonders die Zurück-
Ei, - letzten Strecke oon Leipzig bis Berlin eine
ungeheure Anstrengung infolge der heftigen Windböeu.
^r Apparat flog hier in einem Tempo von 120 Kilo-
meter in der Stunde . Vorher hatten die Flieger eine
wunderbare Fahrt , besonders auf der Strecke Nürnberg—
ö-bwSlg. Hirth konnte ganze Strecken lang das Steuer
wslaffen, Zeitungen lesen und Zigaretten rauchen. Die

m Johnnnisthal war freilich gefahrvoll wegen
de» Wmdes. sie erfolgte aber schliebl ch glücklich.



Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» ft.  und de» 3 . Juli.

Sonnenaufgang 348 (344) I! Mondaufgang ll 03 V. (12 199t.
Sonnenuntergang 824(8 **) || Monduntergang II 43 N. (11 83N.

2. Juli : 1714 Komponist Christoph Wilibald Gluck aus
Weibenwang in der Oberpfalz geb. — 1724 Dichter Friedr. Gott-
lieb Klopstock in Quedlinburg geb. — 1778 Kulturphilosoph Jean
Jacques Roussevu in Ermenonville bei Paris gest. — 1843 Sani.
Christian Friedr. Hahnemann , Begründer der Homöopathie , in Paris
gest. — 1869 Englischer Staatsmann Sir Robert Peel in London
gest. — 1871 Viktor Emanuel zieht in Rom ein.

3. Juli : 1676 Leopold I., Fürst von Anhalt -Deffau („der
alte Defsauer ") in Deffau geb. — 1866 Sieg der Preußen bei
Köuiggrätz. — 1898 Der nordamerikanische Admiral Sampson
vernichtet die spanische Flotte unter Cervera bei Santiago de Cuba.

□ Gereimte Zeitbilder . (Musik als Haarwuchs¬
mittel .) Den Virtuosen der Mustk — erkennt man auf den
ersten Blick— an seinen Haaren, die in Mengen — ihm lang
vom Kopf herunterhängen. — Bisher ward dieses Phänomen
— von den Gelehrten übersehn, — bis endlich in dem
Bankeeland — ein Arzt des Rätsels Lösung fand: — Er
sieht in allen diesen Fällen — nur Wirkungen der Äther-
wellen: — denn sie geraten stets ins Schwingen, — wenn
Töne der Musik erklingen, — wobei sie gleich das Haar
massieren — und so zu seinem Wachstum führen. — Wie
leicht doch oft ein grober Geist — der Welt den Weg zum
Glücke weistl — Der ganze Haarwuchsschwindelmarkt—wird
tot gemacht und eingesargt, — und neue Hoffnung dürfen
schöpfen, — die Träger sind von kahlen Köpfen. — Man wird
mit duftenden Pomaden — nicht mehr das schwere Haupt
beladen, — man wird nicht nach Effenzen greifen — und
wird nicht Salben oder Seifen — mit Eifer zur Verwendung
bringen, — das dürre Schädeldach z» düngen. — Die schönste
Glatze wird kuriert, — wenn man sie in Konzerte führt: —
doch nimmt man anstatt deffen auch — das Grammophon
gern in Gebrauch. — Man zieht eS auf und steckt nur noch
— den Kopf recht tief ins Trichterloch, — wo er alsdann so
lange weilt. — bis die verdammte Kahlheit heilt. — Ge¬
fahrlos ist die Prozedur — wie selten eine Wunderkur, —
doch möglich ist. daß dann und wann — ein Hirn dabei ver¬
blöden kann. _

Hachenburg, 1. Juli. Unsere freiwillige Feuerwehr
wird sich an dem am 8., 9. und 10. Juli in Herborn
stattfindenden Feaerwehrtag mit ungefähr 25 bis 30
Mann beteiligen . Diese fahren Sonntag morgens 4,45
Uhr bis nach Korb , marschieren dann nach Bahnhof
Marienberg -Langenbach und treffen um 8,29 Uhr in
Herborn ein. Die Rückfahrt erfolgt mit dem letzten Zug,
der 12,06 Uhr hier eintrifft . Zu der Festlichkeit wird
unsere Wehr in der neuen Uniform und dem neu ange¬
schafften schwarzen Lederhelm erscheinen.

-t . Schützenfest.  Der Schützen-Verein Hachenburg
E . V. feiert am Samstag den 15., Sonntag den 16.
und Montag den 17. Juli sein 323. Schützenfest mit
Vogel- und Scheibenschießen, Festzug und Ball . Der
Ball ist diesmal Sonntags und zwar im „Hotel Nassauer
Hof". Samstags nachmittags wird der Königsvogel,
welchen Se . Durchlaucht der Graf von Hachenburg ge¬
stiftet hat , in feierlichem Zug zum Scheibenstand gebracht
und dort abgeschosfen. Wir kornmen noch auf das Fest
zurück.

* Blut geschachteter Tiere genüßuntaug-
lich.  Nach einer neuen Ministerialverordnung ist das
Blut der durch Halsschnitt (Schächtschnitt) getöteten Tiere
als genußuntauglich anzusehen, da , stets durch Magen¬
inhalt verunreinigt , jedenfalls eine einwandfreie Fest¬
stellung nicht möglich ist, daß eine Verunreinigung nicht
stattgefunden hat.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 30. Juni . Wie schon
früher mitgeteilt , findet die diesjährige Generalmusterung
im Oberwesterwaldkreis am Dienstag den 4., Mittwoch
den 5. und Donnerstag den 6. Juli in Marienberg im
Gasthof zur Post , morgens 91/* Uhr jeden Tag begin¬
nend , statt . Zu derselben haben alle im hiesigen Kreise

wohnhaften nicht Zurückgestellten, gleichgültig ob sie im
diesseitigen oder in einem anderen Bezirke gemustert
worden sind, zu erscheinen. Fehlen oder Zuspätkommen
wird bestraft , der Losungsschein ist mitzubringen . Wer
durch Krankheit am Erscheinen, verhindert ist, hat ein
ärztliches Attest einzureichen.

Westerburg, 28 . Juni . Am letzten Sanistag den 24.
d. M . weilte Frau Staatsminister von Rheinbaben , die
Gemahlin des Oberpräsidenten der Rheinprovinz hier. —
Eine Kommission von vier Herren aus dem Kultus-
und Finanzministerium traf hier ein und stieg bei dem
Herrn Landrat ab . Dieselbe besteht aus den Herren
Geh . Oberregierungsrat Klotsch, Geh. Oberregierungsrat
Keuschen, Baurat Stof als Vertreter des Ministers der
geistlichen Unterrichts - und Medizinalangelegenheiten,
sowie Herrn Geh. Oberfinanzrat Löhlen als Vertreter
des Finanzministers . Die Kommission wird die Schul¬
bauten in einigen Teilen des Kreises besichtigen. Zweck
der Bereisung ist die evtl . Gewährung höherer Schul¬
baubeihilfen.

Aus Nassau, 29. Juni . Ein Lehrer in der Nähe
von Wiesbaden hatte einem Jungen Arrest gegeben,
weil er trotz Verwarnungen wiederholt ohne gewichste
Schuhe zur Schule kam. Darauf erschien die Mutter
mit einer Hacke im Schulhof und verlangte Rechenschaft,
auf die sich der Lehrer nicht einließ . Folgenden Tages
brachte die Mutter den Jungen im Schubkarren mit
gewichsten Stieseln zur Schule , damit er sie unterwegs
nicht beschmutze.

Wiesbaden, 29. Juni. Bei der Polizeihundeprüfung,
die auf der Landwirtschaftsausstellung in Cassel statt¬
fand und zu der nur deutsche Schäferhunde zugelassen
waren , erhielt der Kriminalschutzmann Decker von hier
auf den Rüden „Tell von der Kriminalpolizei " den
Siegerehrenpreis und den ersten Preis . Für „Tell ",
der bereits Sieger von 1910 war , wurden dem Besitzer
ganz enorme Angebote gemacht, besonders aus Frankreich,
wo die deutschen Schäferhunde außerordentlich beliebt
sind. Wie verlautet , beträgt das höchste Angebot 12 000
Mk. Decker will aber vorläufig den für die deutsche
Zucht so wertvollen Hund nicht abacben . Man sieht,
die Hundezucht lohnt , wenn nian Glück hat.

Frankfurt, 30. Juni . Nach längeren ausgiebigen
Debatten stimmte die Stadtverordnetenversammlung
gestern abend der Beteiligung der Stadt an der Er¬
richtung einer Stiftungs -Universität nach den Anträgen
des Sonderausschusses mit 47 bürgerlichen gegen 19
sozialdemokratische Stimmen zu. Die Zusatzantrtzge
der Volkspartei , die Garantien inbezug auf die Lehr¬
freiheit und Finanzsragen schaffen, wurden einstimmig
angenommen.

Cassel, 30. Juni . Die Deutsche Landwirtschaftsge¬
sellschaft hielt am vergangenen Samstag hier ihre
Jubiläumsversammlung ab . Die Verhandlungen leitete
Rittergutsbesitzer v. Stockhausen . Nachdem am Schluffe
einer Begrüßungsansprache ein hoch auf den Kaiser
ausgebracht worden war , wurde die Absendung eines
Huldigungs -Telegramms beschlossen. Den Jahresbericht
für 1910 erstattete Ritterjchaftsrat v. Freier -Hoggenrade.
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar d. I . 17 790
(gegen 16956 in 1910). Die Gesamteinnahmen betrugen
1766514 M ., die Ausgaben 1550779 M .. so daß ein
Ueberschuß von 216 735 M . erzielt wurde . Die Hamburger
Ausstellung hat einen Ueberschuß von 55195 M . erbracht.
Der Jahresbericht und die Rechnungsablage wurden
genehmigt und Entlastung erteilt . Sodann wurde ein¬
stimmig beschlossen, daß die für 1912 in Breslau

projektierte Wanderausstellung der Gesellschaft wegen jw
herrschenden Maul - und Klauenseuche ausfallen soll. %
satzungsgemäß erforderlichen Ergänzungswahlen i
Präsidiums und des Gesamtausschusses wurden
den Anträgen des Ausschusses für die Zeit vom siv,
tober 1911 bis 30. September 1912 bezw. 1913 D0tJ
nommen . Die gleichzeitig damit verbundene Wanî .
ausstellung war sehr reich beschickt und wurde insges^
von 194 754 Personen besucht. Trotz dieses zahlreiche
Besuches rechnet man mit einem Defizit von ^
100000 Mk. Die in Verbindung mit der Wandere^
stellung veranstaltete Kolonialwirtschaftliche Ausstelluy,
har sich allgemeiner Anerkennung erfreut und wurde ch
einer der zugkräftigsten Teile der Ausstellung betracht

Köln, 29. Juni . Bei prächtigem Wetter gestalte^
sich die heutigen Schauflüqe zu einem großen (Steignij
Der Andrang des Publikums war gewaltig . Eyff^
stieg auf einem Albatros -Doppeldecker um 7,23 Uhr d's
erster auf . Als nächster folgte Jeannin auf einem Est,
decket. Von dem be»achbarlen Flugplatz auf
Merheimer Heide kam der junge Frankfurter Flieg,!
Werntgen , um unter dem Jubel der Zuschauer glatt p
landen . Kurz hintereinander stiegen nun elf Fliegg
auf , darunter Jeannin mit einem Passagier . EyrjM
blieb 70 Minuten in der Luft und ging erst nieder, aß
ein Böllerschuß den Schluß des Fliegens ankündigte.

Kurze Nachrichten.
Die Eisenbahnbauabteilung in Montabaur  wird voml

Oktober d. I . ab aufgehoben. — In Ober  sch eld  wurde ein%
jähriger Knabe von einer Güterzugmaschine angerannt . Er erlitt
einen Schädelbruch und innere Verletzungen. — In der ©etteral.
Versammlung des Escher Spar - und Darlehnskassen-Bereins in Esch
wurde beschlossen, aus dem Raiffeisenverband, dem der Verein bi-
her angehörte, auszutreten . — Der Buchhalter Schunk vom Vorschuß,
verein in Wiesbaden  hat Blanko-Schecks ausgeschrieben, welch,
mit der Unterschrift des Maurermeisters Baum von Auringenv«i>
sehen waren und hat die Beträge erhoben. Der Vorschußoerm
ist dadurch um 20000 M. geschädigt. — Die zwei aus der Anstel!
in Eichberg entsprungenen Kranken sind im Felde bei Erbach
aufgegriffen und der Anstalt wieder zugeführt worden. — Der b,
Homburg  v . d. H. erscheinende „Taunusbote " feiert am 1. J»!!
sein öOjähriges Bestehen und gibt aus diesem Anlaß eine Ast,
nummer heraus . — Der Privatier Jontz aus Butzmann gerieta«j
der Eschersheimer Landstraße  unter ein AutomobU undß
seinen Verletzungen bald darauf erlegen. — Beim Streuen m:
Superphosphat und Kainit erlitten zwei Landwirte in Marbuiz
durch geringfügige Hautabschürfungen an den Händen Blutvergiftung
woran der eine starb und dem andern oer Arm amputiert wuck.
— Mit dem am 9. Juli in Herborn  stattfindenden Feuerwehrsch
wird zugleich ein Kornblumentag verbunden werden. Der EM
soll für kranke und hilfsbedürftige Veteranen verwandt werden. -
Dem Sohne einer in Siegen  wohnenden Familie wurde vorig«:
Sonntag beim Spielen von einem andern Jungen mit einer Möbelt
büchse ein Auge ausgeschossen. — Porfirio Diaz, der frühei,
Präsident von Mexiko ist mit seiner Familie in Bad Rauhem
eingetroffen, um dort längeren Kuraufenthalt zu nehmen. — I«
Zoologischen Garten in Frankfurt  ist die Maul - undKlauenseuch-
vollständig erloschen. — Der Ehefrau des Bahnwärters Philipp
Stolz in Erbach  i . Rhg. wurde für treugeleistete Dienstzeit als
Schrankenwärterin das Erinnerungszeichen verliehen. — Die Bei
sämtlichen Reedereien in Mainz  beschäftigten Maschinisten verlange:
Lohnerhöhung. Bei Nichtbewilligung drohen sie, in den Streik zu
treten. — In Cassel  ist beim Feueranmachen mit Petroleum de
14jährige Elisabeth Schramm von den Flammen ergriffen und voll,
ständig verbrannt . Beim Spielen in einer Sandgrube in den
Vorort Niederzwehren  wurde der Schüler Brinkmannverschütt«!
und getötet.

jMab und fern.
O Von der Kieler Woche. Der Kaiser nahm an Dort

des „Meteor " an der Wettfahrt des Kaiserlichen JaÄ>
klubs und des Norddeutschen Regatta -Pereins von Kiel
nach Travemünde teil. Das amerikanische Geschwader bat
den Kieler Hafen schon verlassen.

«- - - pfter ferfen y
Roman von WGdrich OAv VoeMi

10) (Nachdruck verboten .)

AVer ver Donor wollte nicht, und zwar aus oiel-
facher Erfahrung . '. Danke, min Jung '", antwortete er,
an den Wagen tretend, „ich habe auch nur eine Halbchaise.
Der Wind aber kommt von vorn, und da säße ich in
einem Wiudfang. deshalb fahre ich lieber im offenen
Wagen."

„Na", meinte Peter , „ik hew' mi dat ok all so dacht,
un deretwegen hew ik Sei hier 'ne lütte Stuw ' taurecht
makr."

Der Arzt blickte in den Wagen und bemerkte eine
sonderbare Vorkehrung. Der Hintere Polstersitz war ab¬
gehoben und mit Stricken an die Rücklehne des Kutscher-
bockes gebunden. Darunter lag auf dem Wagenboden ein
Bund Stroh.

„Verzeihen S " . sagte Peter , aus das Stroh weisend,
„Sei sind man lütt , un dorob hew ik rekent. Wenn Sei
sik uv dat Stroh fetten, dann sitten Sei niedrig un mit
dem Rücken gegen den Wind, un de Storm jagt äwer Sei
weg, as wir 'n Sei in 'ne Stuw . Denn verkühlen dörpen
Sei sik hüt' nich."

„Das ist jo prächtig!" rief der Alte aus . . Doris,
bloß noch eine Decke!" — Doris brachte sie. und fort
ging es in die Nachi hinein dem Deiche zu.

Es mochte die fünfte Morgenstunde sein, als Peter
mit dem Arzt vor dem Fisckerhaus am Dünenberge hielt.
Schlimm wor die Nacht gewesen, sowohl für Beter auf
dem Bock als auch für die Frauen daheim. Denn die
Kranke hatte sich tni Fieber hin und her geworfen, ge-
fchrien und gerast und war kaum zu halten gewesen. Wie
ein Reiter in höchster Not wurde der Arzt daher begrüßt.
Er trat ans Bett, und da er aus Peters Erzählung
wußte, was die Kranke ausgestanden hatte, so war ihm
nach kurzer Untersuchung schon klar, daß hier ein Nerven¬
fieber mit einer Gewalt ausgebrochen war. wie es selten
oorkommi.

Er flößte ihr sofort ein Beruhigungsmittel ein, gab
Verhalrungsmaßregeln zur weiteren Behandlung, besprach
einige Erscheinungen, die eintreten könnten oder müßten,
und fand namentlich bei der kluaen Ltina weit mebr

luerflünvnts tur seine Worte, als er erwartet hatte.
Außerdem versprach er, jeden dritten Tag iviederznkoiiimen,
da er in der Nähe einige Kranke behandelte.

Als er nach etwa einer Stunde wieder heimfuhr,
wußte er erstens, daß das fremde Mädchen wirklich in
guten Händen war, und zweitens , daß jeder Kenner von
Frauenschönheit Peters an Anbetung grenzende Liebe
verstehen mußte.

.Herr Doktor", sagte Peter zu ihm beim Abschied in
Gardig , . Sie sind mein Trost. Retten Sie das junge
Mädchen, und ich will Ihnen mein Leben lang dankbar
sein. Alle Kosten will ich tragen, und wenn ich den
ganzen Ertrag aus dem Störfang in diesem Sommer
hergeben sollte: Im vorigen Jahr waren das mehr als
hundert Taler ." — . Ich will tun, was ich vermag", er¬
widerte der Alte lächelnd, . aber wegen der Kosten sei
unbesorgt, das wird sich alles finden."

Langsam fuhr Peter nach Tasig zurück, wo er zu
seiner Freude nur den Knecht auf dem Hof traf . Er
lieferte das Gefährt ab und trat auf dem Fußweg über
die Fennen (Weide) den Heimweg an.

v.
Wie Peter tn den Verdacht der Strand¬

räuberei kam.
Gegen Morgen des Tages , an welchem der Arzt im

Fischerhaus am Dünenberg gewesen war, ritt ein
Gendarm den Deich entlang derselben Gegend zu. Er
schien besonderen Auftrag zu haben: denn als er in die
Nähe des Hauses kam, zügelte er fein Pferd und spähte
erst vorsichtig umher, als er langsam weiter ritt.

So war er bis zum Hoftor gekomnien, da hielt er
plötzlich wieder und sprang vom Gaul . Sorgfältig prüfte
er die frischen Wagenspuren, die in den Hof hinein und
wieder hinaus führten. Auf dem geschlossenen Hof war
alles sttll und nichts Verdächtiges zu sehen, auch hatte
offenbar kein Mensch seine eigene Ankunft bemerkt. Nach
einigem Besinnen führte er daS Pferd am Zügel über
den Rasenstreifen am Fuß des Deiches neben dem Wege
her und folgte der Wagenspur. Diese folgte endlich vom
Deich weg über einen Feldweg um das Dorf herum nach
der Landstraße. Auch dort war niemand weiter gefahren
und so konnte er, im Trabe reitend, die Fährte bis zum
Dorf Tasig verfolgen »ad sogar ermitteln , daß sie im Hof
deS Bauern Oldmonn endete.

Der Gendarm war aus Verlangen der Zollbehord
infolge des Berichtes des Deichgrafen abgesandt worüM
da man vermutete, daß Peter Strandraub verübt ha»
Seiner Instruktion gemäß schrieb er sofort eine vß»
Meldung über seine Entdeckung, sandte ste durch ema
Dänen an die Zollbehörde in Gardig und ritt ßew
wieder nach dem Stranddorf zurück, stellte 1«ttt PM
beim Strandwirt ein und suchte in der Nähe des Fischv'
Hauses ein passendes Versteck auf, um die Bewvhner r»
beobachten. ^

Den ganzen Strand entlang gibt es zwar fr®
Gehölz oder größeres Buschwerk, dafür aber sind o«
vielen Gräben , welche die einzelnen Acker und WeiM
trennen und jedes Gehöft umgeben, mit dem sckönM
Rohr dicht bewachsen. Einen solchen Rohrschutz suchtew
Gendarm auf, kroch hinein und begann damit sein ev'
förmiges Tagewerk. ^

Der Zufall schien ihm günsttg zu sein: denn er
noch gar nicht allzulange auf der Lauer gestanden, da M
er den ihm wohlbekannten Peter Fersen von Tasig V
auf dem über Wiesen, Äcker und Gräben führenden
wege ankommen. „Warte, du Strandräuber ", murnie^
er vor sich hin, „wir wollen dir dein Handwerk W*
lesen !* Wenn du wüßtest, was ich abgespürt habe, daw
würde dir übel zumute sein, und deinen Helfersheli?"'
dazu. Da kommt er nun von seinem Diebeswerk zur>A
hat das gestohlene Gut weitergeschafft und guckt so uo
schuldsvoll in die Welt hinein, als wäre er der ehrlE
Mensch im Dänenreich. Aber du sollst schon deine stra^
kriegen, und wenn ich acht Tage lang hier im Suvv
stecken müßte!" -ja

Es war ihm wohl klar, daß eine zweite Ladung £ <
ersten Wagen in der Nacht folgen würde, aber sein*?# '**;
durfte er trotzdem nicht verlassen, da er sttenge WenU^
erhalten hatte, Haus und Bewohner unausgesetzt
beobachten. Allmählich wurde ihm indeffen die GetwA
doch langweilig , zumal da er nicht einmal rauchen durl-^
wenn er seine Anwesenheit nicht verraten wollte. **
diente es ihm denn schon zu einer gewissen Unterhalt»^
als sich gar nicht weit von ihm aus dem Deich ein
halbwüchsige Jungen einfanden, die ihr Spiel da
trieben. Sie steckten einige lange Stäbe in die Erde
befestigten Windinühlenfiügel daran, rissen sie wieder .
und balgten sich daruur. Das trieben sie stundenlang^
schienen gar nickt müde zu werden, so daß dem Gendarm"



O Deutsche Rosen -Ausstellnng . In Britz bei Berlin
ist die deutsche Nosen-Ausslellung eröffnet ivorden, die eine
umfassende Übersicht über die verschiedenartigsten in
Deutschland gezüchteten Rosenarten bietet. Der Rosarium-
Ausschuß Berlin -Britz Kat hier unter offizieller Mit¬
wirkung des Vereins Deutscher Rosenfreunde, dessen
Protektorin die Kaiserin ist, des Vereins Deutscher Rosen¬
züchter und unter Beteiligung verschiedener Rosenzüchter
aus Trier , Holstein. Dresden . Zeitz usw. eine ebenso schöne
wie instruktive Schau veranstaltet.

0 Flugsport . Die Etappe des deutschen Rundflugs
Münster—Köln tft bisher nur von einem Flieger. Boll-
wöller, zurückgelegt worden. Er erreichte nach gefährlicher
Fahrt teilweise im strömenden Regen von Wesel aus über
Neuß fliegend Köln. Büchner hat in Münster definitiv
die Fahrt über die Strecke aufgegeben und ist auf der
Bahn , nach Köln gefahren. — Die Teilnehmer des
europäischen Rundflugs werden Montag den Flug über
den Kanal von Calais nach London beginnen.

0  Auf einem Distanzritt Danzig —Konstantinopel ist
gestern der dem ersten Leibhusarenregiment in Langfuhr
angehorende Leutnant v. Braun in guter Verfassung in
der türkischen Hauptstadt eingetroffen: er hat den Ritt,
den er am 19. Mai von Danzig aus antrat , auf einem in
Zbl^eln bei Miswalde gezogenen fünf Jahre alten braunen
Halbblut-Wallach zurückgelegt. Der Weg Danzig—
Konstantinopel hat, in der Luftlinie gemessen, eine Länge
von etwa 1700 Kilometer.

O Die in London verschwundenen Bremer Damen.
Es hat fich herausgestellt, daß bei dem zeitweiligen Ver-
schwinden der beiden Damen aus Bremen kein Verbrechen
im Spiele war , sondern daß Frau Vogt in einem Anfall
von Geistesstörung mit ihrer Gesellschafterin Irrfahrten
in London gemacht hat. Sie fuhr auf einem Omnibus
aufs Geratewohl in London umher, bis sie abends in
einem Hotel landeten. Am nächsten Tage wurde die
Wanderung fortgesetzt, und die Nacht über fuhren sie zu¬
meist in Droschken auf den Straßen herum. Durch den
Wirt des Hotels wurden die Verschwundenen rekognosziert.
Die Gesellschafterin, ein 18jähriges Mädchen, erklärte, sie
habe der Frau Vogt blindlings vertraut , ohne ihre
Geistesstörung zu ahnen. Die Dame hat übrigens schon
vor einigen Tagen einen schweren Neroenanfall gehabt.

O Ein Wilderer -Drama . Der Förster Siegel au«
Bramhauer stieß in einer der letzten Nächte im Jagd-
gelände des Landrichters Westhoff-Dortmund auf einen
Wilderer. Als der Beamte diesen anrief , erhob der
Wilderer sein Gewehr, um einen Schuß abzugeben. Siegel
kam ihm indes zuvor und streckte den Mann durch einen
Schuß nieder. Der Schwerverletzte wurde später als ein
Arbeiter aus Waltrop rekognosziert: an seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

0 Amtsgelderunterschlagung . Der 28jährige Leipziger
Ratsexpedlent und Dchulgeldeinnehmer Lüpfert hat 29 000
^ark amtliche Gelder einkassiert und mit dieser Summe
das Weite gesucht. Als die Veruntreuung entdeckt wurde
üud Beamte in seiner Wohnung erschienen, war er bereits
entflohen. 600 Mark Belohnung sind von der Kriminal-
polrzei auf die Ermöglichung seiner Festnahme bezw. der
Wiederbeschaffung des Geldes gesetzt worden. Lüpfert soll
m den letzten Wochen auffällige Nervosität gezeigt haben;
seiner Braut schrieb er, er sei im Begriff, nach London
abzureisen, fie möge später Nachkommen. Natürlich ist es
höchst unwahrscheinlich, daß er sich ivirklich nach England
gewandt hat. Die 29 009 Mark waren für fällig ge¬
wordene Lehrergehäkter bestimmt.

Frnhe Noggenernte in der Mark Brandenburg.
Auf den Feldern in der Mark ist man bereits mit der
Noggenernte beschäftigt. Das Getreide wurde durch die
warme Witterung zur frühen Reife gebracht und muß nun
wohl oder übel eingefahren werden. Der Ertrag an
Kornern läßt vielfach zu wünschen übrig, und auch das
Stroh ist kerne erstklassige Ware, da die Halme im

zuruckblieben. Der Zwang , binnen kurzer Zeit
ore Ernte -durchzuführen, bat es mit sich gebracht, daß

Darüber auch vre Zeik verging. Wenn er aber gewußt
hätte, daß er von diesen Jungen im Auftrag des Strand-
wirteZ selbst beobachtet wurde, dann wäre er ganz gewiß
nicht so harmlos auf feinem Platz geblieben. Dann hätte
er auch :edensalls bemerkt, daß gerade an diesem Tage so
viele Menschen mit großen und kleinen Wagen und Karren
Stroh , Heu und Dung auf der Straße nach Tasig zu
abfuhren. Wenn er aber gar geahnt hätte, daß unter
diesen äußeren Umhüllungen Fässer und Kisten mit Wein
verborgen waren, welche der Sicherheit wegen in die
weitere Umgegend geschafft wurden, dann hätte er sicher
den ganzen obrigkeitlichen Befehl unbeachtet gelassen und
wäre lieber allen jenen Gefährten nachgelausen. anstatt
sich im Rohr zu verstecken.

Am Abeno wurde er von einem Kollegen abgeholt,
der zunächst ebenfalls ins Rohr ging, zuletzt aber den Hof
mbst aufsuchte und in einem Schuppen die Nacht ver¬
schlief, während sich der andere beim Strandwirt von
leinen Strapazen -ybolte.

_ Fortsetzung folgt.

Ölelt und Missen.
Schlittenexpedition . Der Eskimoforscher

Knut Rasmussen bat eine Schlittenervedition angetreten, die
vor allem den Zweck verfolgt, Aufklärung über das Schicksal
des Kapitäns Mikkelsen und seines Begleiters Joersen zu
WWen. Beide waren im März vorigen Jahres von der
»̂ ltkuste Grönlands nach dem Danmarkfjord zu aufgebrochen,

die Sammlungen des 1903 verunglückten Mylius -Erichsen
»uruckzubringen. Sie sind dabei wahrscheinlich selbst verun-
muckt, denn bei der geringen Ausrüstung, die beide mit sich
ff'vrten, ist nicht ai zuuohmen, daß sie im nördlichen Grün«
°nd überwintern konnten. Es besteht nur noch die Mög-
ichkeit, daß Mikkelsen rechtzeitig den Rückzug nach der
vyannonrnsel an der Ostküste, wo eine Vorratshütte für ihn
'unterlassen wurde, angetreten hat.
«T Maul - und Klaneuseuche bei Menschen. Von der
Mul - und Klauenseuche werden jetzt auch Menschen be-
ft,, **• 2>n den Ortschaften Langelohe und Hahnenkamp bei

s' "d mehrere Kinder an Mundsäule mit stärkerem
vrerchelflub erkrankt, während sich bei einigen eine Ent-
-undung der Fingernägel eingestellt hat. Nach Ansicht der

^hrt biete Krankheit von dem Genuß ungekochter
w «£on ai\ ®er  Maul - und Klauenseuche erkrankten Kühen

' 1.1* ri e0en  der allgemeinen Verbreitung der Seuche ist r»
nickt mehr m vermeiden, daß ouck die Milck kranker

Arbeitskräfte nur gegen eryoyre « ohne gewonnen wervenrönnen.

spf ®!* ^ tze in Newyork . In dieser Woche ist Groß-
* m n ^ner furchtbaren Hitzewelle heimgesucht

vordem Wegen der druckenden feucht- warmen Luft ist
ÖLl L 5-IC ^tze schwer W ertragen : die gepeinigtenMenschen drangen sich tn Massen an den Strand der
See . um dort eine Linderung ihrer Qualen zu finden.
*5tn Laufe eines Tages wurden 22 Personen schwer er-
KnT ;*Ü ofpttoJ[ Fracht , fünf am Hitzschlag Erkranktestnd inzwischen gestorben.
Lunte Oages -Okronik.

nur 30,  £ utä - W festgestellt worden , daßals Erreger der Tpphusepldemie in Frage kommt,da das Wasser einwandfrei ist.
s- , /Aünchcn, 30. Juni . Das Befinden Felix Mottls bat
sich so vec schummert, daß rede Hoffnung geschwunden ist.

Paris , 30. Juni . In Chalons sur Marne ist der Flieger
Leutnant Trahon mit seinem Henry Farnian -Zweidecker ab-
kmz daraiff^ “ *** eirten  doppelten Schädelbruch und starb

Tokio, 30. Juni . Durch andauernden Sturm und Regen
mm^ Javan ^ orub- Überschwemmungen verursacht, die in

Newyork, 30. Juni . Mr . Robert Leach der in einem
^ .ahllaß die „Whirlpool Rapids " unterhalb der Niagar^falle durchschwimmen wollte, wurde drei Stunden im Strudel
umhergescyleudert. Als man ihn aufsischte war er be¬
sinnungslos: er liegt jetzt̂ krank da,tte^ r.

Eine wunäerbare 6n1äeckung.
y'  Berlin , 30. Juni.

- Vor einem gespannt lauschenden Auditorium , das aus
berühmten Ärzten und Naturforschern zusammengesetzt
war , trug heute der bereits durch verschiedene Forschungs¬
resultate bekannte Professor Alexis Carrel , ein Franzose
von Geburt , der in Newyork heimisch ist, die Grundzüge
einer epochemachenden neuen Entdeckung vor. Es ist ihm
gelungen, menschliche

Gewebezellen außerhalb des Körpers
wachsen zu lassen und zwar in Blutplasma , d. h. einer
Blutflüssigkeit, die noch den die Gerinnung verursachenden
Stoff , das Fibrin , enthält . In dieser Nährflüssigkeit
wachsen nicht nur embryonale Zellen, sondern es gelingt
auch, die Körpergewebe des voll entwickelten Individuums
zur Vermehrung und selbständigen Fortentwicklung zu
bringen. Man sah Gewebsstücke der Milz , der Schild¬
drüse, des Knorpels , Nervenzellen und Geschwulstteilchen,
die in geradezu verblüffender Weise ihr Wachstum auf
dem Carrelschen Nährboden erkennen ließen. Ein bedeut¬
samer Unterschied zeigte sich dabei zwischen den Zellen
normaler Gewebe und denen von

bösartigen Geschwülsten.
Die Geschwulstzellen wachsen schon in wenigen

Stunden in außerordentlichem Grade , während das Wachs¬
tum normaler Körpergeweüe langsamer verläuft , dafür
aber auch längere Zeit anhält , als das schon nach wenigen
Tagen ahsterbende Geschwulstgewebe; es zeigt sich hier die
Möglichkeit, Mitlel und Wege zu finden, das Wachstum
durch chemische oder physikalische Einwirkungen zu ver¬
hindern oder einzuschränken.

Der erfolgreiche Forscher, der erst 38 Jahre alt ist,
wurde von den anwesenden Koryphäen der medizinischen
Wissenschaft lebhaft beglückwünscht. Es wurde darauf
hingewiesen, daß die Carrelsche Entdeckung ungeahnte
Au .blicke auf die ganze moderne Geschwulstlehre eröffne.

Hm  dem Gerlcbtsraal.
8 El " anonymer Trohbricsschrcibrr . Eine halte, aber

Kräfte Strafe! erhielt von der Strafkammer in Schünbera
Mecklenburg) der Hauswirt Harms in Polez zudiktiett, der
durch SchreibsachrerUandige übetflihrt wurde, anonyme
Drohbriefe an gutsituierte Landleute gerichtet zu haben. Er
hatte die Adrestaten dann aufgefordert, an einer bestimmten
Stelle Summen bis zu 6000 Mark niede>-,uleaen Das

staue tn ven Hansel kommt, Mttch wllte deshalb zurzeit
nur in gekochtem Zustande genossen werden. — Übrigens ist
d'e Maul - und Klauenseuche bisher nur bei Rindern vor-
gewnunen. Jetzt ist aber festgestellt, daß auch die Ziege
eines Arbeiters m Neu- Thesdorf von  der Seuche befallen ist.

Vermischtes.
Ein junger Riefe . Ein Ehepaar in Georgia hat

bas Vergnügen, ein Baby von zwei Jahren drei Monaten
zu liebkosen, das jetzt schon so groß ist wie ein kleiner
Mann . Dieser Goliathjunge , der James Adolf Cody
Hb ißt, ist soviel wie ein und ein halber Grenadier , und
brüllt , wenn man ihm zu kleine Portionen gibt, dermaßen,
daß dre Nachbarschaft zusammenläuft. Zum Frühstück
verzehrt der vielversprechende Knabe nur zwei Tassen
Milch, drei Tassen Kaffee, zehn Biskuits mit Schinken.
Speck, Butter und Sirup . Er wiegt 160 Pfund , hat eine
Halswette von 38 Zentimetern und eine schlanke Taille,
die mehr als ein Meter wett ist. Er ist so gesund wie
möglich und hat die Kräfte eines zwölfjährigen Jungen.

Der falsche Aviatiker . Ein junger Mann , der wie
ein Flieger anssah und sich für den bekannten Legajneu;
ausgab , brachte die Bevölkerung von Calais in Auf¬
regung. Er hatte in Tourcoing landen müssen und dort
seinen Apparat zurückgelassen: demnächst wollte er nach
Calais fliegen, um von dort an der Etappe des fran¬
zösischen Rundflugs Calais —London teilzunehmen. Tie
Bevölkerung überschlug fich im Bestreben, dem Kühnen zu
helfen. Truppen wurden für den Ordnungsdienst requiriert,
offizielle Personen luden ihn zum Frühstück, und da er
bedauerlicherweise bei der plötzlichen Landung sein Pvrce-
monnaie verloren hatte, beeilte man sich, ihm Geld auf-
zunötigen. Dann fuhr er mit der Bahn nach Tourcoing
zuruck. Als aber am nächsten Morgen eine ungeheure
Mmge nach dem LandungsplDe zusammengeströmt war.
mußte ste bis in die Nacht hinein warten, ehe ihr das
Licht aufgmg, daß sie von einem Schwindler genarrtworden war.

Der K^iftr als Ehren -Ziegelmeister . Der Besitz
der Giitsherrlchaft Cadinen im Elbinger Land :reise bat,
was wenig bekannt sein dürfte, dem Kaiser eine ganz be¬
sondere Ehrung eingetragen. Zu dem Gute gebort auch
eine große Ziegelei, für deren Betrieb der Kaiser als ibr

Ärteil lautete qut  ein ẑayr sechs ivionare ütcfötiüniä cn pr
Staaisanwalt hatte drei Jahre Zuchthaus fü»f 0abre a !
beantragt ^ ^ Efigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht

8 Bctrugsprozeß gegen Graf Königomarck und Genossen.
Ln Glogau begann unter gewaltigem Andrang des Publikums

Vrcreß gegen die früheren Offiziere Graf Günther
v. Konigsmarck, Ernstv. Arnim, Franz v. Arnim in L^ wbnra
und die Kaufleute Leonhardt. Frankfurt a. M.. und Domaru/
Merlin. Die Anflage stützt sich auf Schiebungen, die die
Angeklagten rum Teil allein, zum Teil gemeinschaftlich ge-
macht haben, um die dem RittergutsbesitzerLamm im Kreis
Glogau gehörigen Rittergüter Großgräditz und Grögendorf
zu dessen Nachteil zu verschieben. Lamm ist dadurch um
große Summen geschädigt worden. Eine Reihe Wechsel- und
HypothekenschrebungenverwickeltsterArtwurden vorgenommen.
Unter den zahlreichen geladenen Zeugen befinden sich
^ Angeyottge der Berliner Lebewell und der Schiebetund Wuchererkreise der Reichshauptstadt.

8 Sptelerprozeß Freiherr v. Schenck zu Schweinsbura
und Genossen. Vor der Strafkammer des Landgerichts in
Frankfurt a. M. begann ein Spielerprozetz, der ein Vorspiel
zu dem demnächst in Berlin zur Verhandlung gelangenden
groben Spielerprozeß gegen den Grafen Wolff-Metternich
bildet. Die Angeklagen Freiherr v. Schenck zu Schweins¬
berg und Leo Thibolth aus Budapest stehen im Verdacht,
einer internattonalen Svielergesellschast anzugehören. Zu
dieser Gesellschaft soll auch der in letzter Zeit vielgenannte,
ftirzlich in Kalkutta festgenommene Stallmann alias Baron
Korff-Kömg geboren. Die Wechsel, die ihnen gegeben
wurden, lieben sie sich durch den Kaufmann Fandmeyer in
Bonn eintreiben. Der Angeklagte Freiherr v. Schenck zu
Schweinsberg war Leutnant und wurde 1888 nach einer
Schlägerei , und einem Duelle mit schlichtem Abschied ent¬
lassen. Seitdem er 1889 wegen Verschwendungentmündigt
war. erwarb er sich die Mittel für seinen kostspieligen Lebens-
wandel durch Pferdehandel und gewerbsmäßiges Glücksspiel.
Schweinsberg ist wegen zehn Fällen, Thibolth wegen zweier
Fälle gewerbsmäßigen Glücks- und Falschspiels angeklagt.
Es wurde gezecht, häufig auch mit Damen, und dann ein
Spiel angeregt, bei dem den Opfern hohe Summen abge¬
nommen wurden. Allem Anschein nach stnd den Opfern
auch Betäubungsmittel in den Sekt geschüttet worden oder
sie erhielten Zigaretten, die mit Betäubungsmitteln durch,
tränkt waren. __

Dandels-Zettung.
. E'.erNn, 30. Juni . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet W Weizen, K Roggen, O Gerste
^ ^ >̂ ^ dersie./8 Futtergerstel. H Hafer. Die Preise gelten
in Mark sur 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden nottett: in Danzig W 196- 203, K 166—168, H 166
bis 168, Stettin W 185- 202, B 160- 169, H 162- 171,
Posen W 203- 205, R 169, H 171, Breslau W 209
bis 210, B 167, G 155, H 173. Berlin W 207—208, R 177
bis 178, H 178—188, Dresden W 204—210, B 172—178
Fg 147—163, H 188—192, Hamburg W 202—205, B 168 big
177, H 183- 187, Neuß W 202. B 165, H 170, Mainz W211
B 1(73 50 V3 £ ä H ^0 - 187.60, Mannheim W 212.60,

0, Jum . Uroduktenbörse .) Weizenmehl Nr. 0025,25- 27,50. Feinste Marken über Nott , bezahlt. Still . —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 22.10- 23.60. Abn. im September
21,36. , Still . - Ruböl. Abn. im Oktober 60.30 - 60.10.Dezember 60,10 Geld. Schwacher.

Wenn Sie noch nicht Bezieher des „Erzähler vom
Westerwald " sind, so versuchen Sie es mit einem Probe»
bezug. Gerade jetzt mit dem Beginn des dritten Viertel¬
jahres 1911 (1. Juli bis 30. September ) bietet sich
die beste Gelegenheit hierzu. Auch für einen Monat
werden Bestellungen entgegen genommen.

Alle Postanstalten , Briefträger , unsere Austräger und
die Geschäftsstelle sind zur Entgegennahme von Bestell¬
ungen jederzeit bereit.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den2. Juli 1911.
Vorwiegend wolkig, zeitweise auch trübe bei kühlen

westlichen Seewinden und einzelnen Regenschauern.

Eigentümer groves I liiere,,e bekundet und die er zur
Hebung der Produktion in den nächsten Monaten ganz
erheblich erweitern läßt. Der Kaiserliche Fabrikherr kennt
seinen Betrieb nicht nur aus Vorträgen der Betriebsleiter,
sondern bei seinen Besuchen in Cadinen informiert er sich
persönlich über den ganzen Geschäftsgang. Vor einigen
Jahren hatte der Monarch sogar mehrere Stunden hin¬
durch praktische Zieglerarbeit geleistet, die Knetmaschine
bedient und eigenhändig eine Anzahl Ziegel hergestellt.
Die Deutsche Ziegelmeister-Vereinigung ist auf diesen
»Berufskollegen natürlich ungemein stolz und hat ihn
aum Ehrenmitglieds ernannt . In dem Diplom wird der
Kaiser als »Ehren-Ziegelmeister" benannt.

Die Maulkorbfreiheit der Hunde hat fich bewährt.
Diese für alle Hundebesitzer wertvolle Feststellung hat sich
aus der von der Polizei veranlaßten Statisttk ergeben,
die Unfallstattonen und Krankenhäuser seit Einführung
der Maulkorbfreiheit in Berlin geführt haben. Die Zahl
der durch Hundebisse verletzten Personen ist gegen das
Voriahr nur ganz unerheblich gestiegen unb kann auf das
Konto der Maulkorbfreiheit nicht gesetzt werden. Die
etwas höhere Ziffer ist lediglich auf die Vermehrung der
Hunde zurückzuführen. Außerdem sind schwere Fälle von
Hundebissen gar nicht zu verzeichnen gewesen. Die Be-
mrchtungen, die viele hegten, als die Hunde ihre Maul¬
korbe los wurden, sind also nicht eingetroffen, und man
darf damit rechnen, daß die provisorische Maulkorbfreiheit
nun zu einer dauernden Einrichtung wird.
Neuerte » aus den {Hitzblattern.

Mißtrauisch. . Was gibt'S denn beut' für Fisch-
Kellner?- - . Makrelen.- - . Wohl wieder ein Pseudonym
für Henng — was ? (Fliegende Blätter .)

Bedenkliches Geschäft. Schuster: . Was meinst du dazu.
Karoline, der Wirt vom . Goldenen Käsig- will bei mir
arbeiten lassen — fofl tdj bie Kundschaft annehmen?- —
gtaui Satitm ctw nicht?' - Schuster (zögernd): . Ja -aber es soll in Gegenrechnung gehenl-

(Fliegende Blätter .)
Bekannter (zum Mitglied eines Gesang.

Vereins). .Ihre Frau kann wohl sehr zornig werden ?' —
»i !Q, ich sage Ihnen , einmal, als wir Probe hatten und ich
mn L.itternacht noch nicht zu Hause war. da ist sie ge-
kommen und hat den ganzen Gesangverein aufgelöst."

Wiegende Blätter .)



Bekanntmachung.
Beim nächsten Brande in einer Nachbargemeinde hat

die zweite Abteilung der Pflichtfeuerwehr zur Brandstelle
auszurücken.

Hachenburg, den 30. Juni 1911.
ver Sürgermeifter.

Steinhaus.

freiwillig feuerwebr Racbenburg.
Montag ve« 3. Juli abends T*/i Uhr

finbct  Hebung
statt . Antreten am Spritzenhaus . Unpünktliches
Erscheineo oder Fehlen wird statutengemäß be¬
straft.

Var Kommando.
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Den vorzüglichen Eindruck , welchen nach vielen
Zeugnissen der Gäste des diesjährigen Jahresfestes
der evangelischen Kirchengesangvereine dieses bei
ihnen hinterlassen hat , verdanken wir der allseitigen
Betätigung unserer Mitbürger und besonders der
den Gästen in so reichem Maße gebotenen Gast¬
freundschaft. «>ns

Der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg und Umgegend
zur gefälligen Nachricht , daß wieder

Ta. neue Ningslen-MaueMeine(Klinker)
sowie Garten- und Sockelfteine

täglich zu billigsten Preisen von meiner Dampfringofetuiegelei bezogen
werden können.

Durch mein für den Ziegeleibetrieb sehr günstiges Material wird ein
poröses Fabrikat erzielt und bei fachgemäßem Verarbeiten desselben , besonders
aber durch Anlage von Luftschichten sind feuchte Wände selbst an den der
Witterung am meisten ausgesetzten Stellen ausgeschlossen. Die Anlage solcher
Wände mit Luftschichten werden jedem Interessenten gerne kostenlos mitgeteilt.

Auch können Referenzen über ausgeführte Neubauten , in denen vorstehende
Konstruktion angewandt wurde , bei mir eingeholt werden.

Maurermeister und Wiederverkäufe, - erhalten vorrugzpreile.

Friedrich Mies , BaugeschSst, Hachenburg.
Wir sagen darum allen , welche in so liebens - ^

w würdiger und freigebiger Weise zu dem Gelingen
U des Festes mitgewirkt haben , hierdurch noch einmal

J

herzlichsten Dank. i
Der evangelische Kircfiencfior*

zn Hachenburg. $*

Wir bringe» hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß wir unsere
Agentur Hachenburg an Stelle des Herrn Wilhelm Christian,
dem
Herrn Georg Weinberger , Restaurateur in Hachenburg
übertragen haben.

Der Genannte ist zur Aufnahme von Versicherungsanträgen und
zur Entgegennahme von Prämiengeldern für die oben bezeichuete
Gesellschaft berechtigt.

Frankfurt a. SW«, im Juni 1911.
Die General'JTgentur:

Erich Haase.

Bezugnehmend auf die vorstehende Bekanntmachung empfehle
ich mich dem geehrten Publikum zur Aufnahme von

fetter-, einDrucbdiebttabl-,
und miemrlult-yerlicfterungi-flnträaen

und bin zu jeder gewünschten Auskunft gerne bereit.
Hachenburg, im Juni 1911.

Seorg Aelnberger.

Wir3eigen die Geburt
einer gesunden üoditer an

bandrat Chon und Frau Emmy Chon.

IUarienberg, den 30. Duni m.

Für die Sommer-Saison!
Empfehle:

moderne WoIImusseline, Kattune
Blusenstoffe in Flanell und Wolle

ferner:

5ommer-3oppen, biteirfeen, ßosen
sdhmarzs hüster-Röcfte

meifte Pique-Westen
Sporthemden mit bunten Einsäften

in großer Auswahl.

Wilhelm Pickel , Hachenburg.
Wir liefern aus der neu errichteten großen Trockenhalle auch

an Private direkt 10000 Kilogramm

Olefterwälder Cignitkohle
unserer beliebten Marke „Alexandria " zn 80 Mark und 8000
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kafla franko Waggon Zeche in
großen Stücken, auf Wunsch mit der Haud verladen »der in
Sortierungen Nr . I, ll und III.

Wiederverkäufe» werden an allen Plätzen, wo wir noch
nicht vertreten sind, angestellt, und erhalten dieselben die Kohle
entsprechend bMger.

öewerklcbaft Alexandria
Aeftenväider Elgnitkoblcnbcrgtern

Höhn (Oberwesterwald).

Vollständiger Husoerkaut!
Da ich mein Geschäft aufgeben will , bringe
ich mein auf das Reichhaltigste ausge¬
stattete Lager in empfehlende Erinnerung.

Tafchenuhren
Wanduhren.Wecker

Gold waren
und optische Artikel

werden zu den billigsten Preisen  abgegeben.
Nr Geschenke passende Artikel in großer Auswahl.

Für sämtliche Waren leiste Garantie.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
Uhren- und Goldwarenhandluug.

Weitbekanite

__
££ ,2i:a;-d §

neueste Singer-Nähmaschine Krone I.
räch - und vorwärtsnähend , verriegelt zugleich jede Naht.

Diese Neuheit sehr praktisch , für Schneiderei notwendig.
undm*F»hrrad" Grossfirma M Jacobsohn,
Berlin N 24. Linienstr. 126. Seit 30 Jahren Lieferant
von Post -, preuß. Staats - u. Reichseisenbahn -ßeamtcn -Ver-
einen, Lehrer-, Militär- und Krieger-Vereinen,versendet die
hocharmige Nähmaschine Krone II mit hygienischerFußruhe Tür alle Arten Schneiderei 46, 45. 48, 50 M.
awöchige Probezeit. 5 Jahre Garaniic. Jubiläums-Katalog
gratis . Leser dieser Zeitung gieicne Vorzugspreise.

— Jede Maschine sticht und stopft « — -

©FFtlfetti u.

eie# , (£J

IS

leßit anrtdanni nun ©jftleifcn

za mäßigen ©Stttden.

Annahme zu Originalpreisen:

5 . Schönfeld , Hachenburg.

Aparte Muster V Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeitseinladungen
Vermählungsanzeigen
liefert schnell und zu mäßigen  Preisen

:: Bnehdraekerei des„Erzähler vom Westerwald“ ::
Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

Ia.m
sowie sämtliche

Folter- und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix,
Limburga. d. Cabn.

Telefon Nr. 297

Tiesjähr . Italiener

s ?©t. 1,50 empfiehlt
T/. Richter, Merfeld Sieg.

Preisliste gratis.

Maulet

fi iserkeit, Katarrh u. Verschleimung,
Kiampf- und Keucbburten als die
feinschmeckenden

Raifer's
Bruft-Karamellen

mit den drei rannen.
RQOH i otax- BeßLO ĵyJKJ  Zeugn . von
— Aerzten u.

Privaten verbürgen den sicheren
Erfolg.

stäket rr stfg., Dofe so Pfg.
Zu haben in den Kolon'alwaren-
handlungen von stob. Neidtb rdt
u. Ule«, « erbarm in Köbr. «uftao
mermann in Hachenburg, Ludwig

lungbluth tu «renrbaulen.

Der Gesamtauflage unserer
heutigen Nummer liegt ein Flu»,
blatt des Sansa -Bundcs fhx
Gewerbe, Handeln . Industrie
sowie ein Prospekt der Firma Dr.
Arthur Erhard, Berlin W. zz
bei. Wir machen unsere geschätzten
Leser auf diese beiden Beilagen
besonders aufmerksam.

Gesucht
wird ein braves , fleißiges und
kinderliebesDiennmädcbett
nicht zu jung, gegen hohen Lohn
in besserem Hause.
Wo, sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Heiratsgesuch.
Tüchtiger Geschäftsmann,

der das elterliche Anwesen
übernehmen 'will , möchte sich
mit tüchtigem , braven Mäd¬
chen verheiraten. . Etwas
Vermögen erwünscht.

Schriftliche Offerten an die
Geschäftsstelle dieses Bl.
erbeten . Verschwiegenheit
Ehrensache.

Grünen
Scblackenföttd

liefert die

R.-G. Charlotteniiütte
nieder!cbelden-$leg.

Strohhüte
wasche man nur mit

4 Strobln * 4
Der Hut wird in wenigen

Minuten vollkommen sauber,
trocknet schnell und erscheint
wie neu . ä Paket 25 Pfg.

Karl Dasbach, Hachenburg.

RfiMp
sind®gut und billig.

Säiuarrhoideü!
MagenleislenI
Hautausschläge!

Kostenlos teile ich auf Wunsch
jedem , welchen an Mayen -, Ver-
dauungs - u. Stuhlbeschwerdsn,
Blutstockungen , sow. an Hämor¬
rhoiden , Flechten , offene Leine.
Entzündungen etc. leidet, mit,
wie zahlreiche Patienten , die oft
jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, von diesen lästigen
Uebein schnell und dauernd ho¬
freit wurden. Hunderte Dank- u.
Anerkennungsschreib. Hegen vor.

Krankenschwester Klara » I
Wiesbaden, Walkmählstrasse flS,

Broschüre und Preislisten
—gratis . —C.ni Salat Gei®

Hachenburg.

Zum Heiraten
auch Einheiraten , bietet stets
gute Gelegenheit hier und
auswärts . sraustfellter Nardt.
Trankfnrt a. M., Mainzer-
landstr . 71 I.
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Komplette Betten6«e„b
1— Lschläfr. Bettstelle , Sprungrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt

von lüh . 75 .— netto an.
Eine Anzahl dieser kompletten Betten sowie auch
in feineren Ausstattungen find stets am Lager.

Karl Baidus, Hachenburg.
i/rWV \rr v v W'ir \r

Habe stets
und Ia» iAEtEgALiLKvi' zum Verka

vorrätig.
st. stochdäuser, JIItetiKird>e
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